
»Was machst
du gerade?«
Oder: Bilder aus dem Atelier 

in Zeiten von social distancing



»Wissen Sie, was es mit dem Atelier eines Malers auf sich hat, bürgerlicher Leser? 
– Ein weiches Licht, das vom Dachfenster hereinfällt, verleiht jedem Gegenstand 
eine einzigartige Gestalt… - Es ist eine Welt, ein eigenes Universum für sich, das 
in nichts unserer Welt gleicht; - eine märchenhafte Welt, wo alles zu den Blicken 
spricht, wo alles Poesie ist…«

Théophile Gautier, 1831

In diesem Sommersemester sollte eine neue Reihe der SiLoGESPrächE zum 
Thema Atelier im 21. Jahrhunderts - offen, Digital, Spezialisiert? im Fach Kunst 
an der Universität Paderborn starten. Nun ist alles ganz anders gekommen, aber 
das Interesse, die Themen und Fragen rund um das Atelier sind geblieben. Die 
universitäre Präsenzlehre wird gegenwärtig durch digitale Formate ersetzt. Die 
Ermöglichung von spontanen Diskussionen, die Anleitung zu einem Denken in 
Konstellationen, das Initiieren von Prozessen sind dadurch nur eingeschränkt 
möglich. Aber nicht unmöglich. 

Ausgehend vom allgemeinen Strukturwandel durch Globalisierung und Di-
gitalisierung hat die aktuelle Atelierform seit der Jahrtausendwende eine tief-
greifende Umgestaltung erfahren. Damit eng verbunden sind Tendenzen von  
Spezialisierung und Ausdifferenzierung sowie von rigiden Exklusionsmecha-
nismen. Angesichts der Corona-Pandemie, die seit Februar auch Europa auf 
eine völlig ungekannte Art und Weise betrifft und eine Reihe von administrati-
ven Maßnahmen wie Isolation, Begrenzung und Bescheidung, Quarantäne und 
Teleheimarbeit (Homeoffice) auslöste, scheinen sich Relationen von Zeit und 
Raum, von Künstlerinnen-Ich und Handlungsabläufen im Atelier noch einmal 
zugespitzt, ja möglicherweise ganz neu konstelliert zu haben. Das zurückgezo-
gene Genie in der geheimnisvollen Ideenschmiede, in der Zwiesprache mit den 
eigenen Visionen gehalten wird? Werden die Künstler (wieder) zu jenen aus der 
Öffentlichkeit isolierten Persönlichkeiten, die den Dialog zwischen solitärer In-
nen- und Außenwelt neu entfachen? Etablierung eines Blick-Universums, von 
dem Gautier spricht? Back to the roots? Oder: Revitalisierung von Atelier-My-
then, die im digitalen und zugleich unberechenbaren 21. Jahrhundert Authen-
tizität erlangen? Re-Lektüre von Ästhetiktheorien und Atelier-Diskursen? Das 
Atelier als Emergency-Room?

Mit einer spontanen Neu-Konzipierung der SiLoGESPrächE als  
Online-Projekt zum Thema »Was machst Du gerade?« oder: Bilder aus 
dem Atelier in Zeiten von social distancing (2020) reagieren wir auf diese  
Situation. Mit der Frage »Was machst Du gerade?« soll es nicht um ein  
voyeuristisches Interesse am privaten Leben von Künstlerinnen und Künst-
lern gehen. Motiviert von einem Interesse an zeitspezifischen menta-
len Dispositionen in Krisenzeiten geht es vielmehr um die Auswirkungen 
von social distancing, d.h. von Abstandhalten auf kreatives Denken und  
Arbeiten, das sich nun verstärkt auf den Atelierraum fokussiert und möglicher-
weise eine neue Qualität von Zeit und Raum, vor allem aber eine (neue) Nähe 
zu den Dingen und Materialien bewirkt?
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du gerade?«

Beiträge von Dorothea Reese-Heim (München), 
Thomas Stricker (Düsseldorf), Uschi Huber (Köln),
Karsten Bott (Essen), Heiner Thiel (Wiesbaden),
Hartmut Wilkening (Amsterdam/NL), Sonja 
Alhäuser (Berlin), Michel Sauer (Düsseldorf),
Therese Weber (Arlesheim/CH), Christiane Löhr 
(Köln), Eva Weinert (Düsseldorf), Evanthia 
Tsantila (Berlin).
Geplant ist eine wöchentliche Veröffentlichung 
über Homepage und Verteiler des Faches Kunst 
sowie eine Publikation (Edition Imorde, Herbst 
2020).
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